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Handlungsempfehlungen für die neue Legislaturperiode12

	■ Informatik-Unterricht verpflichtend einführen und gendersensibel gestalten: Die schuli-

sche Bildung ist einer der wichtigsten Schlüssel dafür, mehr Frauen für die Digitalbranche 

zu gewinnen. Mädchen müssen schon im Kindesalter gleichermaßen wie Jungen an 

Digitalthemen herangeführt und dafür begeistert werden, denn technologische Entwick-

lungen betreffen alle gleichermaßen. Die bundesweite Verankerung eines Pflichtfachs 

Informatik ist ein entscheidender Hebel und muss in allen Bundesländern zügig umge-

setzt werden3. Ergänzend dazu braucht es verpflichtende Richtlinien für gendersensible 

Bildungsinhalte und Lehrmaterialien.

	■ Digitale Ausbildungen für Frauen attraktiv gestalten: 2023 waren nur fast 20 Prozent 

der Erstsemester im Fach Informatik weiblich.4 Durch erhöhte Praxisnähe und Interdiszip-

linarität, aber auch bessere Bewerbung von Querschnittsfächern gilt es, mehr Frauen für 

ein Studium oder eine Ausbildung in der Informatik zu gewinnen. Auch sollten digitale 

Studienangebote und Weiterbildungen entwickelt werden, die sich ausschließlich an 

Frauen richten. Zudem braucht es die Förderung spezieller Mentoring-Programme, 

Netzwerke und Stipendien für Frauen an Hochschulen und in der Ausbildung im Bereich 

der Informatik.

	■ Weibliche Digital-Rolemodels sichtbar machen: Um insbesondere in der Phase der 

Berufswahl stereotype Rollenbilder aufzubrechen, sollten weibliche Talente durch geziel-

te Kampagnen für Digitaljobs geworben werden. Vorbilder haben hierbei einen nach-

weislich positiven Effekt. Dafür muss eine bundesweite Kommunikationsoffensive aufge-

setzt werden, die weibliche Vorbilder aus der Digitalisierung in die Öffentlichkeit bringt 

und die Attraktivität der Digitalbranche für Frauen betont.

1	 ↗Bitkom Studie »IT-Unternehmen wünschen sich mehr Frauen«, 2024
2	 Mehr hierzu in unseren Kapiteln ↗»Digitale Gesellschaft & Barrierefreiheit« und ↗»Fachkräfte«
3	 siehe ↗Aktionsplan Digitale Bildung
4	 ↗Statista, 2024.

Wo wir stehen & was wir wollen 

Trotz des rasanten Wachstums und der Innovationskraft der Digitalwirtschaft 

bleibt ein bedeutendes Potenzial für die Digitalisierung weitgehend ungenutzt: 

Frauen. Mit etwa 30 Prozent sind Frauen in der IT- und Tech-Branche nach wie vor 

unterrepräsentiert.1 Gleichzeitig sagen 68 Prozent der Unternehmen der Digital-

wirtschaft, dass die Branche ihr Fachkräfteproblem ohne Frauen nicht lösen wird. 

Das Ungleichgewicht behindert nicht nur die Chancengleichheit, sondern schwächt 

auch die Innovationskraft der Branche. Erklärtes Ziel einer neuen Bundesregierung 

muss es daher sein, Frauen in der Digitalisierung zu stärken. Nur so können die 

Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands nachhaltig gesichert 

und die Weichen für eine inklusive und zukunftsfähige technologische Entwicklung 

gestellt werden. Darüber hinaus muss die Stärkung weiterer Diversitätsdimensio-

nen in der Gestaltung unserer digitalen Gesellschaft Priorität bleiben.2
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Hier finden Sie das gesamte Bitkom-Papier zur Bundestagswahl 2025: ↗bitkom.org/bundestagswahl-2025

https://www.bitkom-research.de/node/977
https://www.bitkom.org/bundestagswahl-2025/gesellschaft/barrierefreiheit
https://www.bitkom.org/bundestagswahl-2025/gesellschaft/fachkraefte
https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/digital-education/action-plan
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/732331/umfrage/studierende-im-fach-informatik-in-deutschland-nach-geschlecht/
https://www.bitkom.org/bundestagswahl-2025


	■ Vereinbarkeit von Beruf und Sorgearbeit erleichtern: Um Frauen nachhaltig in der 

Digitalbranche zu halten, bedarf es einer Erleichterung der Vereinbarkeit von Beruf und 

Sorgearbeit. Denn die Betreuung von Kindern oder auch die Pflege von Angehörigen 

übernehmen noch immer größtenteils Frauen. Dazu müssen die Betreuungsinfrastruktur 

weiter ausgebaut und mit Blick auf die Digitalbranche gesonderte Fördermodelle zur 

Einrichtung von Betriebs-Kitas entwickelt werden, die insbesondere die Herausforderun-

gen von KMUs berücksichtigen. Zudem sollten steuerliche Anreize zur Förderung flexibler 

Arbeitszeitmodelle und Förderprogramme, die sich gezielt an Familien mit gerechter 

Arbeitsteilung bei der Care-Arbeit richten, geprüft und Gründerinnen bzw. Selbstständi-

ge im Mutterschutzgesetz berücksichtigt werden5.

	■ Frauen zu digitalen Expertinnen weiterbilden: Vor dem Hintergrund der dramatischen 

IT-Fachkräftelücke zeigt sich, dass Quereinstiege in der Digitalbranche zunehmend an 

Relevanz gewinnen6. Auch hier müssen Frauen gezielter angesprochen werden. Um 

Frauen in allen Lebenslagen zu digitalen Expertinnen weiterzubilden und digitale Kompe-

tenzen gezielt zu stärken, sollten in der nächsten Legislaturperiode mehr frauenspezifi-

sche, niedrigschwellige, qualitativ hochwertige Weiterbildungsangebote sowie spezifi-

sche Förderprogramme für Frauen im Digitalbereich eingeführt werden – wie zum 

Beispiel die Einführung einer Bildungs(teil)zeit.7

5	 Siehe in diesem Zusammenhang auch das ↗Kapitel »Startups & Scaleups«
6	 Siehe in diesem Zusammenhang auch das ↗Kapitel »Digitale Bildung«
7	 ↗GENESIS Online | Statistisches Bundesamt

44 %
der Studierenden in der 

Medizininformatik sind 

weiblich, in der klassi-

schen Informatik nur 

21 %. Insbesondere für 

Frauen sind interdiszip-

linäre Studiengänge im 

Kontext Digitalisierung 

oft ansprechender.7

↗Fragen? Ihr Kontakt zum Thema »Frauen für die Digitalisierung«

https://www.bitkom.org/bundestagswahl-2025/wirtschaft/startups-scaleups
https://www.bitkom.org/bundestagswahl-2025/gesellschaft/digitale-bildung
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/21311/table/21311-0003
https://www.bitkom.org/bundestagswahl-2024/gesellschaft/frauen
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